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Unter den vielen ehrwürdigen Baudenkmälern welche unſere Stadt
aus früheren Jahrhunderten noch bewahrt und welche Zeugniß ablegen
von der Geſchichte unſerer Vorfahren iſt das bedeutendſte und intereſſanteſte
ohne Zweifel die Moritzburg Jhre Erbauung bildet einen Markſtein für
die Geſchichte der inneren Verhältniſſe unſerer Stadt ſie iſt auch zugleich
in weltgeſchichtlicher Beziehung der beredteſte Zeuge von der größten
und verhängnißvollſten Zeit unſeres deutſchen Vaterlandes von der
Reformation und den ihr folgenden unſeligen Religionskriegen

Jm Jahre 1478 verlor die Stadt Halle ihre Selbſtändigkeit als am
20 September dieſes Jahres die Kriegsleute des Erzbiſchofs Ernſt von
Magdeburg aus dem Hauſe Wettin in die Stadt eindrangen und die
Bürger überwanden Um die Stadt ſtändig in Gehorſam zu haiten
errichtete der Erzbiſchof an der Stelle wo ſeit 806 bereits eine andere
Burg das ſchwarze Schloß geſtanden haben ſoll die Moritzburg
Damals ſank Halle auf immer zu einer Landſtadt des Erzſtiftes Magde

burg herabdon 25 Mai des Jahres 1484 alſo nicht lange nach Luthers Geburt

wurde der Grundſtein zur Moritzburg gelegt und am 25 Mai 1503 konnte
Erzbiſchof Ernſt durch das auf der Nordſeite gelegene Haup portal ſeinen
feierlichen Einzug halten Bis auf die erſt 1509 vollendete Kapelle und
den nach dem Paradeplatz zu gelegenen ſechseckigen Eingangsthurm war
die Burg fertiggeſtellt Jhren Namen erhielt ſie nach dem Patron des
Erzſtifts dem hl Moritz deſſen Statue auch früher über dem Nordportal
geſtanden hat Außerdem ſcheint die hl Katharina als Nebenpatronin
gegolten zu haben wie ſich aus ihrem noch vorhandenen Standbild über
dem heute benutzten Eingange am Paradeplatz ſchließen läßt

Jm Auguſt 1513 ſtarb Erzbiſchof Ernſt nicht gerade ſehr von der
Halleſchen Bürgerſchaft betrauert Man freute ſich umſomehr als das
Domkapitel in Magdeburg bei der Neubeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles
von dem Hauſe ettin überhaupt abſah und ſeine Wahl auf einen
Hohenzollernfürſten lenkte den jugendlichen begabten Markgrafen Albrecht
den Bruder des Kurfürſten Joachim I von Brandenburg Allgemein
hielt man dieſen Fürſten für den bedeutendſten unter ſeinesgleichen ſodaß
er bald darauf noch zum Erzbiſchof von Mainz Krre wurde und ſo an
die Spitze des erſten Kurfürſtenthums des Reiches trat Auch der
Kardinalshut wurde ihm ſpäter zu Theil

Dennoch war ſeine Lieblingsreſidenz die Moritzburg Hier weilte er
gern und oft hier hielt der liberale und aufgeklärte Fürſt der Verehrer
des Erasmus der Freund Ulrichs von Huttten einen glänzenden Hof wo
es hoch herging Weithin in Deutſchland verbreitete ſich der Ruf von der
üppigen durch eine wohlbeſetzte Hoftkapelle und durch weibliche Schönheit
glänzenden Hoſhaltung in dem neuen ſchönen Schloß an der Saale

Albrecht war wie faſt alle Kirchenfürſten jener Zeit weit weniger
Prieſter als weltlicher Fürſt Doch das Verhängniß wollte es daß gerade
er zu Luther s Zeit an der Spitze der deutſchen Chriſtenheit ſtand Und
ſo mußte er ſehr gegen ſeinen Willen ſelbſt die äußere Veranlaſſung
zur Reformation geben indem er den bekanuten Ablaßprediger Tetzel aus
ſandte um den Beutel des Papſtes und die eigene Kaſſe zu füllen
velche hauptſächlich in Folge der regſamen Bauthätigkeit beſtändig leer
war Das mit dem Papſt getroffene Uebereinkommen beſtimmte daß die
Hälfte der Einnahmen dieſem die andere Hälfte dem Kardinal zufließen
ſollte Auch auf der Moritzburg hat Tetzel während er in Halle den
Ablaß predigte längere Zeit als Gaſt ſeines fürſtlichen Auftraggebers
Quartier genommen Bekanntlich war es der Ablaßhandel den Luther
in ſeinen 95 Theſen bekämpfte und ſo wurde Albrecht naturgemäß in
erſter Linie in den ihm höchſt unbequemen religiöſen Kampf mit
dem großen Reformator gezogen Manchen geharniſchten offenen Brief
ſchrieb Luther an Albrecht worin er ſchonungslos deſſen Privatleben auf
deckte und mit den kräftigſten Ausdrücken gegen das Treiben auf der
Moritzburg dem Schandhauſe des Abgottes von Mainz und Halle los
wetterte

Albrecht kämpfte bis zu ſeinem Tode mit allen Mitteln gegen die neue
Religion doch konnte er es nicht verhindern daß ſchließlich die ganze
Bevölkerung von Halle zum Proteſtantismus übertrat

Seine Regierungszeit iſt für die bauliche Entwickelung unſerer Stadt
wohl die merkwürdigſte geworden und die meiſten hervorragenden Gebände
aus alter Zeit zeugen von ſeiner umfaſſenden Bauthätigkeit ſo die Markt
kirche der Dom die Reſidenz u a Jm Norden der Moritzburg ließ er
1536 einen mächtigen Schutzwall aufwerfen den heutigen Jägerberg

Albrecht s Nachfolger war ebenfalls ein Hohenzoller Es folgten zu
nächſt noch 3 Erzbiſchöfe Johann Albert Friedrich und Sigismund Zu

eiten Friedrich s tobte der Schmalkaldiſche Krieg in dem die Moritzburgbitte ein eine wichtige Rolle ſpielte Am meiſten intereſſirt uns

vielleicht daß nach der Schlacht bei e 1547 als Kaiſer Karl hier
in der Reſidenz ſein Hauptquartier J eit aufgeſchlagen hatte ſein
gefürchteter ſpaniſcher Feldherr der erzog Alba Kommandant der mit der Moritzburg ſelbſt

Erw erb der Moritzburg

Moritzburg war
Proteſtantismus über Dann folgten die proteſtantiſchen ſogenannten
Adminiſtratoren des Erzſtifts doch nur noch zwei reſidirten auf der
burg Joachim Friedrich deſſen älteſter Sohn der ſpätere brandenburgiſche
Kurfürſt Johann Sigismund 1572 auf der Moritzburg das Licht der Welt
erblickte und ſchließlich ſein zweiter Sohn Chriſtian Wilhelm unter welchem
der dreißigjährige Krieg losbrach

Dieſem unheilvollen Kriege durch den ſo mancher ſtolze Bau in
unſerem Vaterlande zerſtört wurde fiel auch die Moritzburg zum Opfer
Die ſtarken Befeſtigungen wurden ihr zum Verhängniß denn jede der
Krieg führenden Parteien ſuchte ſie zu gewinnen Bald wurde ſie von
den Kaiſerlichen bald von den Schweden beſetzt und ſchließlich als ſie im
Januar 1637 von einer tapferen ſächſiſchen Schaar gegen die Schweden
vertheidigt wurde fand ſie durch die eigene Thorheit der Jnſaſſen ihre
Zerſtörung Auf dem Eſtrichboden eines nach der Waſſerſeite zu gelegenen
Saales hatte man um der grimmigen Kälte zu wehren ein Feuer an
gezündet Daraus entwickelte ſich eine verheerende Feuersbrunſt die
Niemand zu löſchen vermochte ſo daß die alte Pracht des ſchönen Schloſſes
zu Grunde ging

Die Adminiſtratoren wohnten fortan in der Reſidenz
Zwar ſpielte die Burg als feſter Platz in dem großen Kriege noch

manchmal eine Rolle bis der ſüdweſtliche Thurm von der Neumühle aus
unterminirt und geſprengt wurde Auch wurde die Burg ſpäter theils zu
kirchlichen theils zu militäriſchen Zwecken wieder verwendet doch iſt ſie
Ruine geblieben und hat ſeit 1637 im Allgemeinen ſtets den gleichen An
blick gewährt wie heutzutage Nur im Jahre 1777 entſtand das nüchterne
wenig ſchöne Gebäude nach dem Paradeplatz zu welches jetzt dem Bezirks
kommando Raum bietet

Dies ungefähr iſt die Geſchichte der Moritzburg Noch nicht 1 Jahr
hundert hat ſie gedauert von 1503 bis 1637 aber welch eine Geſchichte
iſt es die ſie in dieſer Zeit erlebte Es iſt intereſſant zu ſehen wie ihre
Anfänge mit dem Beginn der Reformationsbewegung eng verbunden ſind
und wie in dem 30jährigen dem letzten Religionskriege mit welchem die
durch die Reformation veranlaßten Kämpfe zu Ende gehen auch ſie ihre
Zerſtörung findet

Sie iſt wahrhaftig ein Denkmal der Reformationszeit das Gegenſtück
zur Wittenberger Schloßkirche

Heute iſt für die Bürger unſerer Stadt die Moritzburg wieder in den
Vordergrund des Jntereſſes gerückt denn man geht damit um den
Straßenzug der alten Promenade der im vorigen Jahre bis an die nörd
liche Ecke der Burg geführt wurde durch den nördlichen Burggraben bis
über die Mühlſaale weiterzubauen man will die Mauern der Ruine aus
beſſern um ihrem weiteren Verfall vorzubeugen und will ſchließlich die
Burg ſelbſt das erſte geſchichtliche und Kunſtdenkmal unſerer Stadt als
Muſeum für andere Denkwürdigkeiten ausbauen und ſie von den häßlichen
ſpäteren Zuthaten befreien

Zur Zeit muß der Spaziergänger wenn er die Promenadenwege der
Stadt verlaſſen hat durch enge Gaſſen um den Jägerberg l erum den Weg
zur Saale und zur Peißnitz ſuchen Später aber wird er geraden Wegs
weiter wandern auf einer Promenade wie ſie ſchöner und romantiſcher keine
andere Stadt aufweiſen kann Man ſteige nur jetzt einmal hinab in den
nördlichen Burggraben freilich muß man ſich erſt den Schlüſſel vom
Hausmann holen und auf Niemanden werden die hochragenden Mauern
der großartigen und maleriſchen Ruine mit ihren Schießſcharten und Aus
bauten die mächtigen von Bäumen und Sträuchern wildbewachſenen
Wände des Grabens ihren Eindruck verfehlen Dieſe Schönheiten Jedem
ohne Weiteres zugänglich zu machen iſt gewiß ein dankenswerthes Unter
nehmen Man fürchte nicht daß die neue Anlage ſtörend wirken werde
ſie muß nur dem Charakter des Ganzen angepaßt ſein Eine einfache
ernſte Mauer durch mächtige Strebepfeiler verſtärkt wird in der öſtlichen
Hälfte den Straßendamm ſtützen Die Sohle des Grabens wird um
einige Meter aufgehöht werden müſſen um den zwiſchen der Stützmauer
und Burg verbleibenden Grabentheil nicht zu eng und tief erſcheinen zu
laſſen und es wird dann genügen die weſtliche Hälfte der Straße welche
ſich inzwiſchen beträchtlich geſenkt hat ſeitlich nur durch eine Böſchung ab
zugrenzen Eine Brücke ebenfalls aus mächtigen Quadern und Bruch
ſteinen erbaut wird in flachem Bogen die Mühlſaale überwölben und im
unmittelbaren Zuſammenhang mit ihr iſt zum Abſchluß des Burggrabens
eine kleine Terraſſenanlage geplant wo Sitzplätze zum Genuſſe der Ausſicht
auf das Waſſer und die maleriſche Weſtſeite der Ruine einladen

Und was ſoll nun mit der Moritzburg ſelbſt geſchehen Man denkt
nicht daran ſie wiederherzuſtellen Man will ſie nur erhalten damit ſie
nicht weiter verfällt will ſie befreien von den häßlichen Bauten ſpäterer
Zeit und will ſie ſchließlich nutzbar machen zu Muſeumszwecken

Mit den Kunſtſammlungen die unſere Stadt birgt geht es faſt ſo wie
Man kennt ſie wenig weil es unbequem iſt

Sigismund trat noch kurz vor ſeinem Tode 1567 zum ſie aufzuſuchen Will man aber den Menſchen heranziehen zur Be
trachtung der Kunſtſchätze dann muß man es ihm ſo bequem als möglich
ver Vier Sammlungen ſind es die der würdigeren Aufnahme be
ürfen

J das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe
2 die Paul Riebeck Sammlung
3 das Provinzial Muſeum
4 die Sammlung des Kunſtgewerbevereins
Man kann ſicher ſein daß es jetzt ſehr viele Halleſche Bürger giebt

die noch keine dieſer Sammlungen geſehen ja viele die von dem Vor
handenſein der einen oder andern überhaupt keine Ahnung haben Das
wird beſſer werden wenn die genannten Sammlungen vereinigt und inr hierzu eingerichteten Räumen zweckentſprechend aufgeſtellt ſein

werden
Und kein Gebäude eignet ſich hierzu beſſer als die Moritzburg Auch

in anderen Städten hat man gern alte Ruinen Burgen oder Klöſter zu
Muſeen ausgebaut Freilich darf man bei der Moritzburg mit dem
Ausbauen nicht zu weit gehen Die Hauptſache iſt daß die Burg

ſelber als Denkmal erhalten bleibt Und wie die oben erbrachte Abbildung
zeigt welche den Entwurf darſtellt iſt man vorſichtig genug zu Werke
gegangen

Den Thurm an der Kapelle wird man im jetzigen Zuſtand laſſen ſchon
damit die herrliche Kapelle ſelbſt nicht verdeckt werde dagegen muß das
Gebäude des Bezirkskommandos gänzlich verſchwinden und an ſeine Stelle
tritt eine Mauer mit Wehrgang wie ſie in alter Zeit ſchon hier geſtanden
hat und wie ſie zum Theil auf der ſüdlichen Hälfte dieſer Burgſeite ſich
noch befindet Der ſehr breit angelegte Wehrgang wird in der nördlichen
Hälfte als Aufſeherwohnung in der ſüdlichen als Ausſtellungsraum nutzbar
gemacht Er wird getragen durch freie Bogenhallen die nach dem Burg
hofe zu ſich maleriſch öffnen Auch dieſe Hallen waren urſprünglich vor
handen Der ſechseckige Thurm in der Mitte wird ebenfalls ſein früheres
Ausſehen erhalten Von den maſſigen Eckthürmen ſoll nur der ſüdöſtliche

in der Abbildung links wiederhergeſtellt werden und zwar in der
Form die uns durch viele alte Stadtanſichten überliefert iſt Jn halber
Höhe des Dachhelmes befand ſich ein Raum mit vielen Fenſtern wo einſt
der Thürmer gegen die unterdrückte Stadt hin Wacht gehalten haben mag

An der Südſeite gegenüber dem Garniſonlazareth ſteht jetzt ein Gebäude
das z Th zwar alt iſt indeſſen ſo viele Veränderungen im Laufe der
Jahrhunderte erfahren hat daß man die urſprüngliche Beſtimmung nicht
wieder erkennt Wie es früher ausgeſehen haben mag iſt durch keine
Zeichnung keine Beſchreibung überliefert Nur der dort befindliche Brunnen
läßt darauf ſchließen daß auf dieſer Seite die Wirthſchaftsräume gelegen
haben Da empfiehlt es ſich nun das vorhandene unſchöne Gebäude
gänzlich zu beſeitigen ſo daß die Möglichkeit gegeben iſt ein neues Gebäude
von Grund aus zweckentſprechend aufzuführen Die kunſtgewerblichen
Sammlungen dürften hier beſonders ihren Platz finden Unter anderm
will man ein weiteres bedeutendes Denkmal heimiſcher Geſchichte und
heimiſchen Kunſtfleißes wieder ans Licht ziehen und an dieſer Stelle wieder
aufrichten die ſogenannten Thalamtszimmer

Das erſt 1882 abgebrochene Thalhaus zur Abhaltung der Thalgerichte
und zu Verſammlungen der Pfänner dienend ſtand unweit der Weſtfront
der Marktkirche in der Halle und ſtammt aus dem Ende des 16 Jahr
hunderts Das Werthvollſte in ihm waren 2 Zimmer welche an Wänden
und Decken mit eigenartigen Vertäfelungen aus dem Jahre 1594 geziert
waren Jetzt liegen ſie auf einem Dachboden und harren der Wieder
auferſtehung Wo ſollte man ſie beſſer unterbringen als auf der Moritz
burg Und wie man jetzt ſtets bei den neueren künſtgewerblichen Muſeen
verfährt indem man nach den vorhandenen Decken Täfelungen oder
Möbeln den Raum ſelbſt geſtaltet ſo ſoll es auch hier geſchehen Die
Thalamtszimmer werden in ihrer urſprünglichen Größe und Ausſtattung
wieder hergeſtellt werden Die Erker welche die Zimmer ehemals aufwieſen
werden von Giebeln überragt zur maleriſchen Geſtaltung der Hofanſicht
willkommene Gelegenheit bieten

An der Waſſerſeite der geſchützteſten Seite der Burg lagen vor Zeiten
die fürſtlichen Wohngemächer und Feſtſäle Durch die Feuersbrunſt im
Jahre 1637 ſind Decken und Dächer vollſtändig vernichtet worden nur die
Außenmauern ſind erhalten geblieben und laſſen uns die alte Pracht der
Räume die zweckmäßige innere Einrichtung derſelben die Verbindung der
Geſchoſſe durch kleine in den ſtarken Mauern verſteckt liegende Treppen
noch erkennen Doch gewährt der ſtattliche Bau gerade in ſeinem jetzigen
ruinenhaften Zuſtand einen wunderbaren Anblick beſonders vom jenſeitigen
Ufer her und es wäre verwerflich wollte man im Aeußern irgend etwas
wegnehmen oder zufügen wodurch die herrliche Ruine in ihrer romantiſchen
Schönheit beeinträchtigt werden könnte

Dennoch wird es gelingen auch dieſes Gebäude nutzbar zu machen
ohne daß die Außenmauern berührt werden Während di
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heleuchteten Kellerräume ſich ohne Weiteres vorzüglich eignen zur Auf
ſtellung von Steinſärgen Architekturtheilen oder roheren plaſtiſchen Werken
will man in das mittlere Geſchoß Räume aus Eiſenfachwerk mit Ober
lichten einbauen der Art jedoch daß dem Beſucher des Muſeums zu den
in tiefen Mauerniſchen liegenden Fenſtern der Zugang verbleibt und erdie liebliche Ausſicht die c ihm auf die weiten Wieſenflächen jenſeits

des Mühlgrabens oder auf den alterthümlichen Burghof bietet ge
nießen kann

Durch den Verzicht auf weitere obere Stockwerke wird erreicht daß der
Beſchauer ſowohl von der Waſſerſeite wie von der Seite des Burghofs
aus durch die oberſten Fenſteröffnungen hindurch wie bisher den blauen
Himmel erblickt und ſo den ungetrübten Eindruck der Ruine erhält

Dieſe Oberlichtſäle nehmen nur etwa zwei Drittel des weſtlichen Haupt
gebäudes ein das nördliche Drittel ſoll einem Fechtboden Raum ge
währen und verbleibt der Univerſitätsverwaltung welche ja auch wie
bekannt bereits auf der Nordſeite in einem Gebäudetheile eine Turnhalle
eingerichtet hat Welchen Zwecken dieſer Flügel der Burg ehemals ge
dient hat iſt nicht ſicher überliefert vermuthlich befanden ſich hier zu
beiden Seiten des Haupteinganges und über demſelben Bibliothek und
Archiv Wenigſtens entſpricht die reichere Ausbildung der Faſſaden einer
derartigen idealeren Verwendung

Alsdann harrt nur noch die reizvolle Kapelle an der Nordoſtecke un
ſtreitig das ſchönſte und intereſſanteſte Gebäude der Burg der Wieder
herſtellung

zu haben

nicht

beiden
gelegenen

der Burg in der beſchriebenen Weiſe fertiggeſtellt ſein wird Wird er
aber zur Thatſache werden dann kann ſich unſere Stadt rühmen das ihr

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß der Zimmermeiſter Herr

Conrad Wanuer hierſelbſt Liebenauerſtraße Nr 2 zum Schiedsmann für den hieſigen
10 Schiedsmannsbezirk auf eine dreijährige am 1 d Mts begonnene Amtsdauer
gewählt beſtätigt und verpflichtet worden iſt

Halle a den 3 Juni 1896
Der Magiſtrat

Staude
Berkannkmachung

Jm ſtädtiſchen Grundſtücke Moritzkirchhof Nr 4 iſt die Wohnung im erſten
Obergeſchoß beſtehend aus drei Stuben drei Kammern und Küche vom 1 Juli d J
ab gegen vierteljährliche Kündigung unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen zu vermiethen

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag den 11 Jnni d Vorm 10 Uhr

m Stadtſekretariat Rathhaus Zimmer Nr 30 angeſetzt zu welchem Reflek
tanten hiermit eingeladen werden

Halle a den 8 Juni 1896
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
Stadttheater in Halle a S

Das Stadttheater in Halle a S ſoll wegen Ablaufs des Vertragsverhält
niſſes mit dem gegenwärtigen Miether vom 1 September 1897 ab auf 5 Jahre
alſo bis Ende Auguſt 1902 neu vermiethet werden

Das Theater iſt den Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtet hat
dlektriſche Beleuchtung Centralheizung ſowie eiſerne Bühnen Maſchinerie mit
Hydraulik Asphaleia Syſtem und umfaßt 1231 Zuſchauerplätze

Die Miethsbedingungen liegen im Stadtſekretariat Rathhaus Zimmer 30
zur Kenntnißnahme aus und können auch von dort gegen Erſtattung von 1,50 M

Druckkoſten bezogen werden Ebendaſelbſt iſt auch das Verzeichniß derjenigen Deko
n welche der hieſigen Stadtgemeinde gehören und mitvermiethet werden ein
zuſehen

Geeignete Bewerber werden erſucht ihre Angebote welche verſiegelt und mit
der Aufſchrift Miethsangebot auf das Stadttheater in Halle a verſehen ſowie
das Anerkenntniß der Bedingungen enthalten müſſen bis ſpäteſtens

den 15 Juni d Abends 6 Uhr
im vorerwähnten Stadtiſekretariat niederzulegen

Den Angeboten ſind Ausweiſe über die bisherige Bühnenthätigkeit den Beſitz
eines disponiblen Vermögens von mindeſtens 60000 Mark ſowie Angaben darüber
beizufügen auf welche Arten von theatraliſchen Darſtellungen der Bewerber das
Repertoir auszudehnen beabſichtigt

Halle a den 19 Mai 1896
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
KReichsgeſetzblatt v 1896 5 55 Ur 2292

Bekauntmachung betreffend den Betrieb von
Büäckereien und Konditoreien Vom 4 März 1896

Auf Grund des S 120e der Gewerbeordnung hat der Bundesrath nachſtehende
Vorſchriften über den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien erlaſſen

I Der Betrieb von Bäckereien und ſolchen Konditoreien in denen neben den
Konditorwaaren auch Bäckerwaaren hergeſtellt werden unterliegt ſofern in dieſen
Bäckereien und Konditoreien zur Nachtzeit zwiſchen achteinhalb Uhr Abends und
ünfeinhalb Uhr Morgens Gehülfen oder Lehrlinge beſchäftigt werden folgenden
Beſchränkungen

1 Die Arbeitsſchicht jedes Gehülfen darf die Dauer von zwölf Stunden oder
falls die Arbeit durch eine Pauſe von mindeſtens einer Stunde unterbrochen wird
einſchließlich dieſer Pauſe die Dauer von dreizehn Stunden nicht überſchreiten Die
e der Arbeitsſchichten darf für jeden Gehülfen wöchentlich nicht mehr als ſieben

etragen
Außerhalb der zuläſſigen Arbeitsſchichten dürfen die Gehülfen nur zu ge

legentlichen Dienſtleiſtungen und höchſtens eine halbe Stunde lang bei der Herſtellung
des Vorteiges Hefeſtücks Sauerteigs im Uebrigen aber nicht bei der Herſtellung
von Waaren verwendet werden Erſtreckt ſich die Arbeitsſchicht thatſächlich über eine
kürzere als die im Abſatz 1 bezeichnete Dauer ſo dürfen die Gehülfen während des
an der zuläſſigen Dauer der Arbeitsſchicht fehlenden Zeitraums auch mit anderen als
gelegentlichen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden

Zwiſchen je zwei Arbeitsſchichten muß den Gehülfen eine ununterbrochene
Ruhe von mindeſtens 8 Stunden gewährt werden

2 Auf die Beſchäftigung von Lehrlingen finden die vorſtehenden Beſtimmungen
mit der Maßgabe Anwendung daß die Füuläſſige Dauer der Arbeitsſchicht im erſten
Lehrjahre zwei Stunden im zweiten Lehrjahre eine Stunde weniger beträgt als
die für die Beſchäftigung von Gehülfen zuläſſige Dauer der Arbeitsſchicht und daß
die nach Ziffer 1 Abſatz 3 zu gewährende ununterbrochene Ruhezeit ſich um eben
dieſe Zeiträume verlängert

3 Ueber die unter den Ziffern 1 und 2 feſtgeſetzte Däuer dürfen Gehülfen
und Lehrlinge beſchäftigt werden

a an denjenigen Tagen an welchen zur Befriedigung eines bei Feſten odergen beſonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürfniſſes du untere Verwaltungs

hehörde Ueberarbeit für zuläſſig erklärt hat
b außerdem an jährlich zwanzig der Beſtimmung des Arbeitgebers überlaſſenen

Tagen Hierbei kommt jeder Tag in Anrechnung an dem auch nur ein Gehülfe oder
Lehrling über die unter den Ziffern 1 und 2 feſtgeſetzte Dauer beſchäftigt worden iſt

Auch an ſolchen Tagen mit Ausnahme des Tages vor dem Weihnachts
Oſter und Pfingſtfeſt muß zwiſchen den Arbeitsſchichten den Gehülfen eine ununter
vrochene Ruhe von mindeſtens acht Stunden ben Lehrlingen eine ſolche von minde
ſtens zehn Stunden im erſten Lehrjahre mindeſtens neun Stunden im zweiten Lehr
fahre gewährt werden

Die untere Verwaltungsbehörde darf die Ueberarbeit a für höchſtens zwanzig

Tage im Jahre geſtatten e4 Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen daß an einer in die Augen fallenden
Stelle der Betriebsſtätte ausgehängt iſt

a eine mit dem polizeilichen Stempel verſehene Kalendertafel auf der jeder
Tag an dem Ueberarbeit auf Grund der Beſtimmung unter Ziffer 3b ſtattgefunden
Zat noch am Tage der Ueberarbeit mittelſt Durchlochung oder Durchſtreichung mit
Tinte kenntlich zu machen iſt

b eine Tafel welche in deutlicher Schrift den Wortlaut dieſer Beſtimmungen
bis V wiedergiebta n Sonn und e darf die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehr

lingen auf Grund des 9 1060 der Gewerbeordnung und der in den g5 105 e und

anvertraute ehrwürdige Denkmal der
Vaterlandes in würdiger Weiſe erhalten und in das richtige Licht geſtellt

Gleichzeitig aber würden die öden unbedeckten Räume zu
edlem Zwecke nutzbar gemacht
in verletzender Weiſe Gewalt angethan würde
verfallenen Moritzburg jetzt zu uns reden werden wir auch dann noch
aus ihren Mauern zu vernehmen glauben

Dann aber werden nicht wie heute nur vereinzelte Perſonen ſon im
dern Tauſende und Abertauſende von Menſchen in ihren Ruinen wandeln
und ſich an der Betrachtung der Kunſtgegenſtände erfreuen
aber wird dann erſt ihren Zweck als Denkmal zum ganzen Volk zu
reden erfüllen können

bis zu der für die Univerſität geplanten Fechthalle an die Stadt Halle
zum Eigenthum

Muſeumszwecken überwieſen werden ſoll iſt noch mitzutheilen Der
Militärverwaltung bleibt vorbehalten die Nutzung des Zufuhrweges zu
dem Garniſon Lazareth ſowie zu dem im öſtlichen Burggraben gelegenen
Eingangsthor des ſüdöſtlichen Thurmes die Nutzung der

unterſten
Räumlichkeiten g 8 s Geſtlid er Hegeen

über Thurmes Die Nordſeite des Lazareth Beamten Gartens weſtlicher GrabeManches Jahr mag noch darüber hingehen bis der geplante Ausbau g n Sgeze We behiger Le We e v
ſprechende Mauer abzugrenzen desgleichen iſt der in der Weſtfront der

bedeutendſten Geſchichte unſeres Burg nach dem Beamten

bau der Moritzbur
ohne daß der alten Burgruine irgendwie

Was die Gebäude der

nördlichen

Die Burg dauernd überlaſſen werden

ſondern zur dauernden Benutzung zu

in den
gerechnetGeſchoſſenſ ſüdöſtlichenſowie des

wom Burggraben ab zahlen
Kellers des

105 k a a O vorgeſehenen Ausnahmebewilligungen nur inſoweit erfolgen als dies
mit den Beſtimmungen unter den Ziffern 1 bis 3 vereinbar iſt t

In Betrieben in denen den Gehülfen und Lehrlingen für den Sonntag eine
mindeſtens vierundzwanzigſtündige ſpäteſtens am Sonnabend Abend um zehn Uhr
beginnende Ruhezeit gewährt wird dürfen die an den zwei vorhergehenden Werk
tagen endigenden Schichten um je zwei Stunden über die unter den Ziffern 1 und
2 beſtimmte Dauer hinaus verlängert werden Jedoch muß auch dann zwiſchen je zwei
Arbeitsſchichten den Gehülfen eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens acht
Stunden den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens zehn Stunden im erſten Lehr
jahre mindeſtens neun Stunden im zweiten Lehrjahre gelaſſen werden

II Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne der Beſtimmungen unter I gelten
ſolche Perſonen welche unmittelbar bei der Herſtellung von Waaren beſchäftigt wer
den Dabei gelten Perſonen unter ſechszehn Jahren welche die Ausbildung zum
Gehülfen nicht erreicht haben auch dann als Lehrlinge wenn ein Lehrvertrag nicht
abgeſchloſſen iſt

Die Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Gehülfen finden auch auf ge
werbliche Arbeiter Anwendung welche in Bäckereien und Konditoreien lediglich mit
der Bedienung von Hülfsvorrichtungen Kraftmaſchinen Beleuchtungsanlagen und
dergleichen beſchäftigt werden

III Die Beſtimmungen unter I finden keine Anwendung auf Gehülfen und
Lehrlinge die zur Nachtzeit überhaupt nicht oder doch nur mit der Herſtellung oder
Herrichtung leicht verderblicher Wagaren die unmittelbar vor dem Genuß hergeſtellt
oder hergerichtet werden müſſen Eis Crèmes und dergleichen beſchäftigt werden

IV Die Beſtimmungen unter I finden ferner keine Anwendung
1 auf Betriebe in denen regelmäßig nicht mehr als dreimal wöchentlich ge

backen wird
2 auf Betriebe in denen eine Beſchäftigung von Gehülfen oder Lehrlingen

zur Nachtzeit lediglich in einzelnen Fällen zur Befriedigung eines bei Feſten oder
ſonſtigen beſonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürfniſſes mit Genehmigung
der unteren Verwaltungsbehörde ſtattfindet

Dieſe Genehmigung darf die untere Verwaltungsbehörde für höchſtens zwanzig
Nächte im Jahre ertheilen

V Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1 Juli 1896 in Kraft
Während der Zeit vom 1 Jnli bis 31 December 1896 darf Ueberarbeit
auf Grund der Beſtimmung unter I Ziffer 3a für höchſtens zehn Tage und
Nachtarbeit auf Grund der Beſtimmung unter IV Ziffer 2 für höchſtens
zehn Nächte geſtattet werden ſowie Ueberarbeit auf Grund der Beſtimmung
unter I Ziffer 3b an höchſtens zehn Tagen ſtattfinden

Berlin den 4 März 1896
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

von Boetticher

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntniß der betheiligten
Gewerbetreibenden gebracht und gleichzeitig bemerkt daß die Kalendertafeln
und die Tafeln mit dem Wortlaut der vorſtehenden Beſtimmungen welche beide
nach Nr I 4 in jedem Bäckereibetriebe ausgehängt werden müſſen in den Papier
handlungen unter Anderen bei C Puppendick hierſelbſt Ranniſcheſtraße 10 und bei
Fr Kortkamp in Charlottenburg Hardenbergſtraße 20 käuflich ſind Der Aufdrnuck
des vorgeſchriebenen polizeilichen Stempels erfolgt ausſchließlich in den
zuſtändigen Revieren

Die Arbeitgeber des Bäckerei Gewerbes werden dringend erſucht die obigen
Vorſchriften genau zu beachten insbeſondere die vorgeſchriebenen Aushänge rechtzeitig
zu bewirken da die Polizeibehörden angewieſen ſind der Durchführung
der Erſteren beſondere Sorgfalt zuzuwenden

Halle den 1 Juni 1896
Die Polizei Verwaltung

Bekanntmachung
Der am 25 Auguſt 1835 in Genthin geborene Handelsmann Friedrich Almus

ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 5 Juni 1896
Die Armen Direktion

Zernial

Bekanntmachung
Die Anction der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte im Mon

r n 333 er Pfänder welcheon 7 is 79799 tragen und über welche die PfandſcheiDruſ ausgeſtellt p ſeine a brannem
onnerstag den 9 Juli d Js und an den darauf folgendenVormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags er his 5 ugr n

Auctionszimmer des Leihhauſes An der Marienkirche Nr 4
abgehen

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold ilberwert wie Ringe W u r e per Weite gar und Benenge
uhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andHalle a den 11 Juni 1896 9 e andere Hahen

Das Leihamt der Stadt Halle a S

Ueber P Kneifel s
Haare TinkKtur

Geehrteſter Herr Kneifel Eines meiner Gemeindeglieder e fhaar faſt gänzlich geſchwunden war hat Jhre HaarwuchsTirktur ngenldet l
den früheren prächtigen Haarwuchs wiedererhalten Da aber in der Länge der Zeit
ſich wieder eine kahle Stelle am Kopfe eingeſtellt hat ſo bin ich von der betreffenden
Perſon gebeten worden wieder ein Fläſchchen kommen zu laſſen Ich erſuche Sie
daher hiermit mir recht bald u ſ w Hochachtungsvoll und ergebenſt Reine
mann Pfarrer in Orvpherode Kr Witzenhauſen Reg Bez Kaſſel am 8 Mat 1895

Dieſes vorzügl Cosmetikum amtlich geprüft und abſolut unſchädlich iſt in
Halle zu hab bei A Schlüter Nachf Gr Steinſtr 6 M Waltsgott Gr Ulrich

ſtraße 29 u F Patz Gr Ulrichſtr 10 Jn Flac zu 1 2 u 3 Mk

Alte Sachen
Nach Ablauf des Winters bitten wir die abgelegten Winterſ

a enP d W Kepnenh er Fe nächſten Winter uns ſchon Wehen
en um Reparaturen un esinfektion im Llaſſen zu können m Laufe des Sommers vornehmen
Sachen werden angenommen in der Arbeitsnachweisſtelle Kl Klausſtr 14

auf vorherige Anmeldung bei Herrn Domkuſtos Schülereinen mit Revers von uns verſehenen Boten abgeholt wehen nd werden ſelbige durch

Verein für Volkswohl
II Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei

gez Dr Bangert
W 127 Graſeweg I7Die beſten und größten Kuhräſe Steppgecſren

werden ſaub gearb alte neu bezogen
à Schock 2 u 8 P Starke Weidenplan 2 2 Tr

nur mit Brettern verſchlagen iſt zu vermauern
unterliegen der Genehmigung der Staatsregierung

Der Univerſität wird das Recht der Benutzung des Burghofes als Zugang
zur Kapelle Turnhalle und Fechthalle vorbehalten
des Burggrabens der in die profektirte öffentliche Straße fällt ſoll an die
Stadt zum Eigenthum abgetreten und der öſtliche Burggraben ſowie das

noch verbleibende Gelände an die Stadt vorbehaltlich
des fiskaliſchen Eigenthums zwecks Herſtellung einer öffentlichen Promerghe

der Militär Verwaltung an den
zuſtehenden Rechte in voller Ausdehnung derart abzulöſen daß dieſe

r

Garten mündende Ausgang welcher zur Zeit
Die Pläne für den Aus

Dagegen hat die Stadtgemeinde Halle die
aulichkeiten der Burg und am Burghof

Baulichkeiten ſowie der Burghof freies Eigenthum des preußiſchen
Staatsfiskus werden Ferner verpflichtet ſich die Stadt die ihr

Aus den Bedingungen unter welchen der Oſtbau der Moritzburg von überlaſſenen Theile der Burg ſowie die den Zugang zu der
der Magdalenenkapelle ab ebenſo deren ganzer Südbau und der Weſtbau ſelben bildende Brücke dauernd in gutem Zuſtande zu erhalten

Sie verpflichtet ſich außerdem das zwiſchen dem Thorthurm und der
Kapelle gelegene Gebäude des Bezirks Kommandos abzubrechen und in
dem an deſſen Stelle neu herzuſtellenden Bauwerk der Univerſität un
entgeltlich eine Wohnung für einen Unterbeamten dauernd zur Verfügung
zu ſtellen desgleichen einen als Sakriſtei verwendbaren Raum Alz
Gegenleiſtung für die Abtretung der Moritzburg ſind 105 700 Mk z

Aus einer von Herrn Stadtbaurath Genz mer verfaßten Denkſchrift
betr den Erwerb der Moritzburg und den Bau einer Straße im nörd

dem Zwecke ent lichen Graben der Moritzburg mit anſchließender Brücke über den Mühl
graben werden wir morgen Mittheilungen machen

Wegen Umbau und Vergrößernng
meiner Räumlichkeiten

O reeller OIlöbel Ausvorkaut
zu bedeutend herabgeſetzten

theilweiſe
unter Koſtenpreiſen

Preiscourant
einer hocheleganten Einrichtung in
Nußbaum Birke oder Mahagoni
1 Kleiderſchrank hochfein
1 Vertikorv reich verziert
1 gr Pfeilerſpiegel m Auff

und Schränukchen
1 Sopha mit Damaſt Rips od

Fantaſieſtoffbezug
1 ovaler Stegtiſch doppelſäulig
6 Stühle polirt
2 Bettſtellen mit Sprungfeder

matratzen und Keilkiſſen
1 Waſſchtoilette
2 Stühle und
1 Kammertiſch

Preis 275 M
treng sol Bedienung
Coulant Zahl Bedingungen

M Resch Nöbellabr

Halle a Leipzigerſtr 11

M W
29 Iannoversche I otterie

Im wenigen Tagen
Gewinnziehung

3320 Gewinne
HUauptgewinn im Werthe von

1 G O O O Mark
LoOSE i 1 Mark

11 Loose für 10 Mark
Porto und Liste 20 extra

eind zu vosiehen durch
F A Sehrader Hannover

Gr Paekhofetr 29
Loose à 1 Mark ind auch in allen

dureb Plaxate kenntlichen
Verhaufestellen

zahnärztl Cwivergitätsklinit

Donmplatz 1
iſt täglich von S u 5 Uhr

geöffnet
Die Kirchenſtenerſſſte der Domge

meinde liegt vom 10 bis 24 Juni bei
dem unterzeichneten Vorſitzenden des Presd
byteriums zur Einſichtnahme der Be
theiligten auf

zu dabden

Das Presbhterium
D Goebell

Großer Wäſchetrockenplat
Jakobſtraße 44

Klaviere werden ſauber geſtimmt
Brunoswarte 26 II

Muſik Klavier u Violine nimmt an
Schondorf Liebenauerſtr 11

Stück u Familienwäſche wird ſauber
gewaſchen Rathhausſtr 13 I

Schneiderin empfiehlt ſich in u außer
dem Hauſe Gr Brauhausſtr 10 II

Wäſche zum Sticken wird angen
Böllbergerweg 126 Schule

Pfänd a Leihh w beſ Vorſch ſederz
Stricken w angen Trödel 13 I r

Perf Plätterin empf ſich in u auß d
Hauſe Gr Wallſtr 32 II

Für 6 Wochen altes Kind w gute Pflege
geſ Zu erfr Spitze 9 Frau Fürling

Grudeöfen empfiehlt billigſt
A Möbius Zapfenſtr 17

Polſtern w in u auß d Hauſe angen
Halberſtädterſtr 9 I r A Marx

Plätterin empf ſich in u auß d Hauſe
Laurentiusſtr 10 I r

Warnung
Hierdurch warne ich Jedermann meinem

Sohne dem Kaufmann Gustav Otto
etwas zu borgen indem ich für ſelhigen
keine Zahlung leiſte

Giebichenſtein den 9
ar Otto
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Der nördliche Theil
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